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10:00 Uhr Begrüßung 
 

10:10 – 11:15 Uhr 
Teilnehmerrunde: Wie ist die Situation an Ihrer 
Einrichtung?  
 

11:15 – 12:15 
Status und Strategien am ZIB (inkl. Kaffeepause) 
 

12:15 – 13:00 
Diskussion: Fragen und Anregungen der Bibliotheken 
 



 Gibt es ein Mandat / einen offiziellen Auftrag zur digitalen 
LZA in Ihrer Einrichtung? 

 Welche Medientypen sind/wären bei Ihnen betroffen? 
(Hochschulschriften, [Retro-]Digitalisate, lizenzierte E-Medien, 
Forschungsdaten) 

 Welche Nachweis-/ Präsentationssysteme betreiben Sie?  
(Dokumentenserver, Digitalisat-Repositorien, Forschungsdatenreposit.,…) 

 Wer beschäftigt sich in Ihrer Bibliothek mit dem Thema 
Langzeitarchivierung? 

 Gibt es externe Kooperationen oder (eigene) Projekte? 

 Bietet ein institutionelles Rechenzentrum/IT-Service für Ihre 
Bibliothek Speicherdienste? 



 Kickoff-Workshop für KOBV-Bibliotheken… 

 Online-Befragung zur Bedarfsanalyse: Januar 2015 

 Auswertung: I. Quartal 2015 

 Beratung im Kuratorium (AG Strategie) im Zuge der 
strategischen Neuausrichtung des KOBV: begleitend in 2015 

 Zweiter Workshop: Mitte/Ende 2015? 

 Umsetzung schrittweise (Betriebs-Modell, Testpartner, 
kostenlose vs.kostenpflichtige Services, Zertifizierung…) 



Diskussion Bereich Langzeitarchivierung: 
 Ausdifferenzierung nach Nutzeranforderungen 
 gestaffelte Services (Basisdienst, erweiterter Dienst) 
 Rechtemanagement (auch rechtl. Rahmenbedingungen) 
 Schnittstellen zu externen Systemen / Access-

Komponenten 
 Richtlinien (Policies) 
 Zertifizierung 
 Geografisch getrennter zweiter Speicherort(?) 
 Beratung zum Forschungsdatenmanagement im Hinblick 

auf Langzeitarchivierung 



 Hierarchisches Speichermanagementsystem:  
Datenverteilung zw. Festplatten („online“) und Tape-Storage 
(Magnetbandkassetten, „offline“) 

 Derzeit 90 Petabyte Kapazität (problemlos weiter ausbaubar: 
18.000 Stellplätze für aktuell 5 TB-Bänder)  

 

ZIB-Service zur sicheren Datenhaltung  
    (Bitstream-Preservation)  

 Das können wir sofort anbieten!  





Langzeitarchivierung bedeutet nicht  

sichere Ablage in einem Tresor oder ein 

zusätzliches Backup von E-Medien sondern 

Übernahme von Verantwortung für  

zukünftige Nutzung 



Die gerade in Verwendung befindlichen 
Formate ändern sich permanent. 

Es gibt Archiv-geeignete Formate, für die 
einigermaßen sicher scheint, dass sie auch in 
50 Jahren noch interpretierbar sind. 

Andere Formate müssen beobachtet werden 
und dann stellt sich die Frage, wie man 
feststellt, ob eine Datei, die automatisch 
konvertiert wurde, noch das gleiche Objekt 
darstellt. Wenn das überhaupt möglich ist. 

 



Nicht Technik ist das Kern-

Problem sondern Organisation 

Es geht nicht um einmaligen 

Erwerb eines fertigen Systems  

für alle Assets 



Aufbau des Langzeitarchivs mit Open-Source-Software 
als Garant für Transparenz und zur  Verringerung von 
Risiken in der Langzeitverfügbarkeit. 

- Archivematica (Archivierungssystem) 
- iRODS (Datenmanagement-Schicht) 
- Fedora Commons (Repository-Backend) 
- Islandora (Repository-Frontend) 





 Digitales Repositorium 
• Ingest, Manage, Delivery 

• Beliebige Dateiformate 

• Datenhaltung: Dateisystem (XML + content) 
 

 Modulare Architektur: Digital Object Model 
• Beziehungen untereinander möglich 

 

 Ressourcen: internal XML, managed, externally- / 
redirect-referenced  
 

 Zugang: API; REST-API [beta]; OAI_DC 
 

 Rechteverwaltung mittels XACML 

Fedora 



 (Rechtebasierter) Access für das LZA 
• Anzeige der Objekte (Derivate) in Collections 

• Durchsuchbarkeit 
 

 Ausliefern einzelner Informationspakete vom Band 
(Master) mittels iRODS-Referenz 
 

 Islandora:  
• Drupal Modul 

• (austauschbares) Frontend 

• konfigurierbare Anzeige (Solution Packs)  

• Modul-Konfiguration (z.B. Solr) 
 

 Datendrehscheibe 



iRODS 

Archivematica 

Storage redundant/offline 

Islandora 

Fedora 

AIP 
Fedora DIP 

Storage online 

DIP 

Fedora Object 
Storage online 

Backend – Tomcat7 

Frontend – Drupal 7 

AIP 

Object 
Display 

NAS 

Bandroboter 
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Entwicklung von institutionellen Policies 
 
Exemplarische Workflows zur Übernahme von Daten 
in ein Langzeitarchiv analog zur DIN 31645  
 
Entwicklung von Lehrkomponenten 

 





 SubmissionManifestVersion: 1.0 
 SubmittingOrganization: Name der einliefernden Institution 
 OrganizationIdentifier: ISIL-Nummer der einliefernden Institution (oder ähnliches, sofern 

vorhanden) 
 ContractNumber: Vom ZIB vergebene Vertragsnummer 
 Contact: Name des administrativen Ansprechpartners, der bei Fragen oder Zugriffsanfragen 

kontaktiert wird 
 ContactEmail: Adresse von Contact, an die Übernahmeprotokolle geschickt werden sollen 
 SubmissionIdentifier: Eindeutiger, von der einliefernden Institution vergebener Identifier, der die 

Lieferung kennzeichnet.  
 SubmissionDescription: Selbstgewählte inhaltliche Beschreibung der Lieferung 
 Rights: urheberrechtliche, datenschutzrechtliche, persönlichkeitsrechtliche Angaben und 

Embargozeiten; z.B. „public domain“, „freier Zugriff – Rechte vorbehalten“ oder konkrete 
Lizenzangaben. 

 DataSourceSystem: Software, aus der die Daten exportiert wurden (mit Versionsangabe) 
 MetadataFile: Name und Pfad zur Metadatendatei (nach Klärung der Verzeichnisstruktur des 

Transferpakets) 
 MetadataFileFormat: Dateiformat der Metadatendateien. Beispiele: csv, dc, MARC, dcterms, 

datacite, lido, ead, mods 
 DataCurator: Name des Ansprechpartners, der bei Fragen oder Zugriffsanfragen zu dieser 

Lieferung kontaktiert/genannt wird (wenn abweichend von Contact) 
 DataCuratorEmail: Adresse DataCurator  
 DataEncoding: Beschreibung der verwendeten Dateiformate (optional), z.B. TIFF 
 



Workshop „Wege in die Köpfe“ 



Handreichung: 
• Wie organisiere ich Daten? 
• Welche Werkzeuge helfen mir? 
• Warum muss ich mich um die 

Kosten kümmern? 
• Weiterführende Literatur 



• Projekt-Partner: GWDG (Konsortialleitung), SUB, BBAW, 
Akademie der Wiss. Göttingen, Max-Planck Inst. f. multiethn. 
u. multireligiöse Gesellschaften, assoziert: Max-Planck-Inst. f. 
Bildungsgeschichte 

• Förderung: Niedersächs. Ministerium f. Wiss. und Kultur; 
vorerst nur initiale Design-Phase bis 2016: 600.000 € 
Personalmittel insgesamt (keine Sachmittel) 

• ZIB ist „Infrastrukturpartner“ (0,5 Stelle E13) 
• Projekt-Ziele: 

 Sicherstellung der langfristigen Speicherung und Nachnutzbarkeit 
von geisteswissenschaftlichen Forschungsdaten 

 Aufbau einer nachhaltigen geisteswissenschaftlichen 
Forschungsdateninfrastruktur  

 Klärung der technischen, organisatorischen und rechtlichen 
Voraussetzungen 



 Kooperationsvertrag 

 Zusammenarbeit z.B. im HDC-Projekt 

 Forschungsthema: Wie können Projektergebnisse der 
BBAW langfristig zugänglich bleiben? 

 ZIB ist außerdem am interdisziplinären 
Forschungsverbund Digital Humanities in Berlin ifDHb 
beteiligt:  Vernetzung in der Region 



nestor-Partner: nestor-Arbeitsgruppen: 



 
 

 

 KOBV-Zentrale profitiert von ZIB-Infrastruktur, 
Forschung und Kooperationen (v.a. digiS) 

 Starkes Commitment der ZIB-Leitung zum Thema 
Langzeitarchivierung und Datenmanagement 
(„Research Fokus Area Digital Humanities“) 

 LZA-Architektur modular, flexibel, anpassbar an 
Anforderungen und Bedarfe (kein „Monolith“)  

 Integration/Anpassung an weitere Services der KOBV-
Zentrale (Hosting,  Repositories/Dokumentenserver…) 



 Wie viele Medien sind eigentlich betroffen? (Datenmenge…) 
 Was sind denkbare „Trigger-Events“, d.h. in welcher Situation 

würden Sie Daten aus dem Langzeitarchiv holen wollen? 
 Wieviele der langzeitarchivierten Medien müssen immer 

kurzfristig zugänglich sein?  
 Welche Zugriffsbeschränkungen gibt es ggf.? 
 Ist Langzeitarchivierung zukünftig als Standard-

Bibliotheksservice zu sehen (=mit vorhandenem Personal 
umzusetzen) oder weiterhin als zusätzliche Aufgabe, für die 
Projektgelder o.ä. notwendig bleiben?  

 Ist LZA eher eine Notwendigkeit oder eine Chance zur 
„Profilierung“ der Bibliothek, oder …? 


